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Die Wahlbeteiligung in Bayern ist in einer sozioökonomischen Schief-
lage: Bei arbeitslosen und einkommensschwachen Bürger:innen 
fiel sie sowohl bei der Landtagswahl 2018 als auch bei der Bundes-
tagswahl 2021 im Vergleich zu besserverdienenden Wähler:innen 
geringer aus (vgl. Abbildungen im technischen Report). Bürger:innen 
mit niedrigem sozioökonomischem Status befinden sich auf dem-
demokratischen Rückzug.

Zwei Beispiele zum Vergleich:
Exemplarisch für die demokratische Schieflage steht der Wahlkreis 
Schweinfurt: Die kreisfreie Stadt hatte bei der Landtagswahl 2018 
mit 58,38 % zum einen die geringste Wahlbeteiligung in ganz Bayern 
(ca. 14 Prozentpunkte unter dem landesweiten Schnitt von 72,3 %), 
zum anderen aber mit 5,6 % die zweithöchste Arbeitslosenquote in 
Bayern. Mit € 21.379 lag das verfügbare Pro-Kopf-Einkommen auf 
dem viertniedrigsten Platz.  

In Starnberg, der Stadt mit der höchsten Wahlbeteiligung bei der 
Landtagswahl 2018, war die Wahlbeteiligung um über 20 Prozent-
punkte höher (80,07 %); die Arbeitslosenquote betrug hier 2,5 % und 
das verfügbare Pro-Kopf-Einkommen war (und ist) das landesweit 
höchste mit € 37.934. 

Dieses Phänomen beschränkt sich nicht allein auf den Freistaat: Auch 
bei Landtagswahlen in anderen Bundesländern und bei den Bundes-
tagswahlen bleiben vor allem die einkommensschwachen Bevölke-
rungsschichten der Wahlurne fern. Dabei ist die Wahlbeteiligung im 
Freistaat im bundesweiten Vergleich hoch: Mit 79,9 % hatte Bayern 
bei der Bundestagswahl 2021 im bundesweiten Vergleich (76,6 %) 
die höchste, mit 72,3% bei der Landtagswahl 2018 bundesweit die 
zweithöchste Wahlbeteiligung bei allen Landtagswahlen seit 2017.  
Demokratiepolitisch betrachtet ist die sozioökonomische Schieflage 
an den Wahlurnen ein gewichtiges Problem, sorgt sie doch dafür, 
dass große Teile der Gesellschaft bei politischen Entscheidungen 
unterrepräsentiert sind – was eine ernstzunehmende Legitimitätskrise 
gewählter Institutionen zur Folge hat.  
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